
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 24

Artikel: Die früheste Untertorbrücke in Bern

Autor: Maurer, Fritz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-645245

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-645245
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fie
fviüje|ic

îtntertoi*-
W

Initrite
Ut

#ern

Der gelehrte Geschichtsforscher
Moritz v. Stürler sagt, dass «alles,
was wir aus den Anfängen Berns
zu wissen glauben, nur auf sagen-
haften Berichten unserer Chronisten
des 13. und 14. Jahrhunderts be-
ruhe». Und in der Tat fehlen der
Gründungserzählung Konrad Ju-
stingers die Quellenangaben. Es ist
nicht zu vergessen, dass Justinger
seine erste Stadtgeschichte nach 1417,
ungefähr 230 Jahre nach dem ange-
nommenen Ereignisse schrieb. Er
beschwichtigt seine eigenen Beden-
ken recht hübsch und ausführlich mit
Anekdoten vom wilden Bärenwald
und der phantastischen Uebermar-
chung der vom Herzog befohlenen
Kreuzgassengrenze. Als Bauunter-
nehmer nennt er einfach «einen von
bubenberg», recht unbestimmt, denn

es gab deren viele rittergebürtige
Bubenberger mit Vornamen. Das von
der Grenzziehung Gesagte ist seither
beweiskräftig widerlegt worden. Und
dasjenige vom Urwald und den wil-
den Tieren entkräftet Justinger sei-
ber, indem er sagt, dass das damals
offene Gebiet von Bern zur Zeit der
Stadtgründung als dicht besiedelt
angenommen werden müsse.

Jedenfalls bestand schon vor 1191
eine Siedlung und die Burg Nydegg.
Wir verdanken diese Feststellung der
Chronik Justingers und der Berner
Handfeste von 1218. Die Siedlung am
Burgbering wurde zum Kern der
ersten Vorstadt und diese der An-
knüpfungspunkt der nachfolgenden
Gründungsstadt. Für die Sicherheit
der Burg und Stadt hat die Natur
gut gesorgt. Die Burg stand an der
Stelle der jetzigen Kirche gleichen.
Namens. Ihr Zweck war die Kontrol-
lierung und Sicherung des wichtigen
Flussüberganges und des. breiten
Streifen Landes, der das deutsche
vom romanischen Volke trennte. Wie
sie ausgesehen hat, wissen wir nicht.
Wir wissen nur, dass sie nicht römi-
sehen Ursprungs war, die Berner sie
um 1266 mutwillig zerstört hatten
und völlig ausgewischt, bevor das
früheste uns erhalten gebliebene
Stadtbild von 1485 gemalt worden ist.

Die zähringische Dynastie ist 1218
j erloschen. Bern war schon in der
I ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts
j freie Reichsstadt, die Nydegg eine
Reichsburg geworden; das will
heissen, die Stadt anerkannte recht-
lieh, wenn auch nicht immer tat-
sächlich, keinen andern Herrn über
sich als den (deutschen) König oder
Kaiser. Das Zeichen des königlich
geschützten Stadtrechtes (Markt-
rechtes) war in den mittelalterlichen
Städten das Kreuz. Dasselbe stand
in Bern in der Mitte des Strassen-
marktes (Kramgass-Gerechtigkeits-
gasse) an der Kreuzgasse, daher
heute noch der Name Kreuzgasse.

Jenseits der Aare beim ehemaligen
Fasshäus-welsch gab es eine vor-
städtische Ansiedlung; die auf alten
Plänen vorkommenden Flurnamen
Golaten oder Goleten deuten darauf
hin. Der Name Altenberg wird 1293
erstmals genannt. Hier stand ein
«wighus» (befestigstes Haus) am
Flusse. Ein zweites Vorwerk befand
sich am Golatenzugang in erhöhter
Lage, etwa da, wo die drei alten
Strassenzüge, die Haspelgasse (Hohle
Gasse) und die beiden kleinen Stal-
den oberhalb dem Klösterli zu einem
Weg sich vereinigen. Die Stadtrech-
nungen vor und während dem Ky-
burgerkriege (1382—84) sprechen
davon.

Die befestigte Golatensiedlung
soll nach der Erbauung derUntertor-
brücke (1256—1265) entstanden sein
(v. Rodt, 13. und 14. Jahrhundert).
Da die Beweise hiefür fehlen, dürfen
wir wohl mit dem gleichen Recht
annehmen, die Sache sei etwa umge-
kehrt eher richtig: das sonst bedeu-
tungslose Wighaus am Flusse sei der
Brückenkopf eines früheren Aare-
Überganges und es habe sich an-
schliessend das Vorstädtchen Alten-
berg gebildet. Der massgebliche Au-
tor Dr. Eduard v. Rodt sagte ja
selber (vielleicht ungewollt) «die
steile Zufahrt vom Wighaus (am
Haspel) durch die Golaten zum nie-
deren Tor und zur Brücke usw.».
Dieser Weg führte stracks zur Nie-
dertorbrücke beim ehemaligen Fass-
haus-welsch an der späteren Unter-
torbrücke vorbei.

Der Roßschwemme- oder Salpe-

terturm an der Laufenegg H^
platz) mit der aparten GrnJL
form steht auf. älteren Fundaff|äjj,-1
Jnnn« T T 4 « — Ol if Hie ^ !.» I

ist 'dessen Unterbau geht auf die

Zeit zurück (v. Rodt). Hier
stadtseitige Torturm und
köpf des frühesten Flussüberg

zu suchen. Dass vor 1256 m

schon eine andere AarebrücK
die vielleicht zerstört oder 91

Hochwasser weggerissen wurde,
^

nen wir nicht beweisen, und.
ist es wahrscheinlich so S * ji
(Dr. H. Strahm). Daran ist m<- {

zweifeln. „Drei Urkunden aus dem
bezeichnen als Ort von ejj
Verhandlungen eine «obere P,

Als solche konnte eine der v p
brücken zwischen Kreuzga»
Zeitglocken gemeint sein. Ld8'
weise muss es damals
«untere» oder ««niedere Bruc
geben haben, mit der nur eine p«

brücke gemeint sein konn ^

(obere) Burggrabenbrücke « <

Untertorbrücke von 1256 ;„stil®

ausser Betracht, und das ggh

Vorhandensein einer unte
^

jet

baren Flussbrücke an der S jjiieäS};

Fähre beim Ramseyerloch
der unbedeutende Niveauun ^zwischen dem dortigen
gel und Torfuss aus.

Um das Jahr 1230 ^chein^
Berner in eine ziemlich lans
und heftige Fehde mit dem .^1
von Kyburg verwickelt wo:r^j
sein, welche wegen ein®? gell
entstanden sein soll, die
zur Erleichterung ihrer VepJ.ia|
mit dem Aargau und dem

Sa
über die Aare schlagen
Wurstemberger vermutet, _
sehen 1239 und 1255 die
Brücke aus militärischen
entfernt und der .kfL-rfe 1
Brückenstreit die beabsichtigte!
neuerung dieser Brücke h

habe und nicht den Bau der jjjg
torbrücke von 1256 wie
erzählt. s«

Im Jahre 1717 sollen J
niedrigem Aarewasserstand, j

man vielen Orten zu Pferä tFuss ohne Gefahr habe
können», beim ehemaligen * gf®
welsch (1601) im Altenberg ^
eines seltsamen Werkes «in

von Balken ungefehr 12 Seh" -

lang und breit, mit grossen
ausgefüllt» zum Vorschein ^ a?

men sein (Schellhammer), a

zunehmen, dass es Reste
Brückenpfeilers oder Brückthausfundamentes gewesen

Ein im Jahr 1750 beim
des Manuelhauses am KloS^0»
aufgedecktes vorgeschichtlw Ajjct
berfeld, so nahe vor den ^ 1

Toren der späteren Stadt, '
grosser Wahrscheinlichkeit
schliessen, dass ein Aare
bei der Nydegg schon in

gg, J
Zeit benutzt worden sein m j,n

Ueberdies wurde im Ben ^
die Belagerung der Stadt Be

König Rudolf von HabSp
Jahre 1288 die UntertorbrWyt
der Feind mit brennenden j ^

vergeblich versuchte in B ,j#
stecken, ausdrücklich «
Brücke» bezeichnet. .gp U

In ihrer Gesamtheit W
vorgenannten Tatsachen d 5#,;
nähme zu, dass an der Nyd®» .giib

vor 1256 ein befestigter j djjj

gang bestanden hat. Es w ^ Fj
hölzerne Brücke gewesen * ^ v
«stüdel und ansböm» (Pf°

^ #
Balken), deren Joche pü

au/
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Der gslskrte tZesekicktskorscker
MoritT v. Ltürler ssgt, dsss -alles,
wss wir sus den àkàngen Kerns
Tu wissen glauben, nur suk ssgen-
ksktsn Ksricktsn unserer Okronisten
des 13. und 14. dskrkundsrts de-
rude», Onk in cier pst keklsn der
OründungssrTsklung Konrsk du-
stingers <iis Yuellsnsngsdsn. 15s ist
nickt Tu versessen, dsss dustingsr
seine erste Ltsdtgssekickte nsck 1417,
ungekäkr 230 dskrs nsck dem snss-
nommsnsn preignisse sckrisb. pr
bssekwicktigt seins eigenen Ksken-
ken reckt kübsck und suskükrlick mit
Anekdoten vom wilden KLrsnwsld
unct der pksntsstiscken Oebsrmsr-
ckung clsr vom Kersog kskoklsnsn
KreuTgsssengrenTs. /«ls Ksuunter-
nekmsr nennt er einksek «einen von
bubenberg», reckt unkestimmt, kenn

es gsb Keren vieis rittsrgebllrtigs
Kubenbsrgsr mit Vornsmsn. Oss von
der OrsnTTiekung Oessgts ist ssitker
bswsiskräktig widerlegt worden, link
dasjenige vom Orwsld unk ken wil-
ksn Vieren sntkrsktst dustingsr sei-
der, indem er ssgt, ksss kss ksmsis
okksne Oebiet von Lern Tur ikeit ksr
Ltsktgrünkung sis kickt besiedelt
Angenommen werken müsse.

deksnkslls dsstsnk sckon vor 1191
eins Siedlung unk die Surs lXz-kegg.
IVir verdenken Kiese peststsllung der
Okronik dustingsrs unk ksr Serner
Ksndkeste von 1218. Die Siedlung sm
Kurgbering wurde Tum Kern der
ersten Vorstskt unk Kiese ksr 7tn-
knüpkungspunkt der nsckkolgsndsn
Oründungsstsdt. pür die Licksrkeit
der Surg unk Ltskt kst die klstur
sut gesorgt. Ois Surg stsnk sn der
Stelle ksr jetzigen Kircks glsicken.
Ksmens. Ikr 2iweck wsr die Kontroi-
lierung unk Lickerung kss wicktigsn
plussübergsnges unk des breiten
Streiken Osndss, der des keutscke
vom romsniscksn Volks trennte. IVis
sie susgsssksn kst, wissen wir nickt.
V/ir wissen nur, ksss sie nickt romi-
eken Ursprungs wsr, die Ssrner sie

um 1266 mutwillig verstört ksttsn
unk völlig susgswisckt, bevor kss
lrükeste uns srksiten geblisbens
Ltsktbildvon 1486 gemslt worden ist.

Oie Täkringiscks O)msstio ist 1218
ì orloscksn. Sern wsr sckon in ksr
ersten Kalkte des 13. dskrkunderts

^ kreis Keicksstsdt, die Kz-dsgg eins
üeicksburg geworden; kss will
beissen, die Ltskt anerkannte reckt-
liek, wenn suek nickt immer tst-
säcklick, keinen sndsrn Herrn über
sick sis ksn (ksutscken) König oder
Kaiser. Oss ?.cicksn des königiick
gesckütTten Ltsktrecktes (Msrkt-
l ecktes) wsr in den mtttsislterlicksn
Ltäktsn kss KreuT. Ossselbs stsnk
in IZern in der Mitte des Ltrssssn-
msrktes (Krsmgsss-Oereektlgkeits-
gssss) sn der KrsuTgssse, dsksr
beute nock der klsms KreuTgssse.

denssits der Ttsre beim ekemsligsn
pssskäus-wslsck gsb es eins vor-
stsktiscks ^nsiskiung; die suk slten
Plänen vorkommenden Olurnsmen
Oolsten oder Ooletsn deuten dsrsuk
kin. Osr Ksms Tlltsnberg wird 1293
srstmsls gsnsnnt. Hier stsnk ein
«wigkus» <bsksstigstes Usus) sm
plusse. Lin Tweites Vorwerk deksnk
sick sm OolstenTUgsng in erköktsr
Osge, etws ds, wo die drei slten
LtrssssnTÜge, die Ksspelgssss (Kokle
Ossse) unk die beiden kleinen Ltsl-
ksn obsrksld dem Klösterli TU einem
IVeg siek vereinigen. Oie Ltsktrsek-
nungsn vor und wäkrsnd dem Kv-
durgerkriege (1382—84) sprecken
ksvon.

Ois bekestigte Oolstensisklung
soll nsck derOrbsuung derllntertor-
brücke (1256—1265) entständen sein
<v. Kokt, 13. unk 14. dskrkundert).
Os die Keweise kiskür ksklen, kürksn
wir wokl mit dem gleicksn Keckt
snnekmsn, die Sscks sei etws umge-
kekrt eker ricktig: kss sonst bedsu-
tungslose IVigksus sm plusse sei ksr
Krücksnkopk eines krükersn 7^.sre-
übergsnges und es ksbs sick sn-
seklissssnd das Vorstsdteken álten-
berg gebildet. Osr msssgedlicks à-
tor Or. pdusrd v. Kokt ssgts ja
selber (viellsickt ungewollt) «die
steile Tukskrt vom V/igksus (sm
llsspsl) kurck à Oolsten Tum nie-
deren por und Tur Krücke usw.».
Olessr IVsg kükrts strscks Tur Kis-
kertorbrücks beim ekemsligsn Ksss-
ksus-welsck sn der späteren Unter-
torbrllcke vorbei.

Osr KolZsckwsmms- oder Lslpe-

terturm sn der Osuksnegg
plstü) mit der spsrten tZru

korm stskt suk älteren ?unksw ^ I

ist ^dessen Ontsrbsu gebt suk kW

!2eit Turück (v. Kokt).
stsktseitigs kkorturm und ^
kopk des krükesten plussübers
TU sucksn. Osss vor 1256 w
sckon eins snkers àsrebrûck ^
die viellsickt verstört oder
Kocbwssser weggerissen wurde,

^

nsn wir nickt beweisen, unk

ist es wskrscksinlick so ^
(Or. 1l. Ltrskm). Osrsn ist
Twsiksln. ^Orsi Urkunden sus dem
be^eicknsn sls Ort von
verksnàngsn eins - obere ^ .A
ills solcke konnte eins der ^ ^
brücken ^wiscksn Kreu?ZsÄ
^sitglocken gemeint sein. Koê'

weise muss es dsmsls ouc
^

«unters» oder »«niedere
geben ksben, mit der nur eM«

brücke gemeint sein lmnn - j
(obere) Kurggrsbenbrücke " <

lintertorbrücks von 1256

susser Ketrsckt, und ^
Vorksnkensein einer ums. ^
bsren Plussbrücke sn der »

k'âkre beim lìamLe^erlocn Ae
der unbedeutende Kivssuun

^xwiscksn dem dortigen Vkss»

gel und porkuss sus.
I7m às 1230

Kerner in sine dsmlick lsbs
und ksktigs pekds mit dem

von Kvburg verwickelt ^
sein, wslcks wegen einer ^entstanäen sein soll, 6ie z^...

?ur prleickterung ikrer
mit dem àrgsu und dem

Füber dis â.srs scklsgen
tVurstsmberger vermutet, ^scken 1239 und 1255 die
Krücke sus milltärisckev
entkernt und der 5
Krückenstreit die besbsicblie^Ki
Neuerung dieser Krücke o

ksbe und nickt den Ksu dof
torbrücks von 1256 wie
ersäklt. - ze

Im üskre 1717 sollen ,L
niedrigem ^.srewssssrstsnd, ^
msn vielen Orten TU k'^d
^U88 olme Qekâbi- bade
Können», beim ekemsligsn ^welsck (1601) im i^ltenbors ^
eines seltsamen IVerkes «ib

von Kslken ungekekr 12 LckU ^
lanß vmâ breit, mit grossen
ausgetollt» 2um Vorsebein ^ 5^

men sein (Lckellksmmsr). s

Tunekmen, ksss es Ksste oM ^

Krücksnpkeilers oder Krück^
ksuskunksmsntes gewesen

Pin im dskr 1750 beim "^des Msnuelksusss sm ^.^0^
sukgsdecktss vorgesckicktlw
dsrkeld, so nsks vor den ^ l

Poren der späteren Ltskt, l
grosser ^sbrsebemliebken ^seklisssen, ksss ein TVsre

bei der Kvdsgg sckon in ^psit denutTt worden sein m s»

Oebsrdies wurde im 1^rl
die Kslsgerung der Stsdt
König Kudolk von Hsvso
dskre 1288 die Ontertorbrü^
der peind mit brennenden ^
vergeblick versuckts in
stecken, susdrüeklick ols ^
Krücke» bsTsicknet. .gp

In ikrer Qessmtkeit is- ^
vorgenannten pstsscken ^ s^,,
nskms Tu, dsss sn der Kindes /jb

vor 1256 sin beköstigter ^ ^ Äi
gang bestsndsn kst. Ls ^
kölTsrne Krücke gewesen ^
«stüäel und snsböm» 5^
Kslken), deren docke

«»/



fr *
ÏJ°ha

le gtittevttvkviUkc
in $fvn

gfphluss vim Seile 7!M)

Schotterbänken und

B! Untergrund recht unsicher
Hen haben; im Gegensatz zur
(Isen® Untertorbrücke, die auf
1 gtund j^t. g,, j-nag dies auch

Uafür sein, dass sie so
'

jj spurlos verschwunden ist,
lort ®*^®uerung von 1256 si-

us eben da geschah, wo heute
® Untere Nydeggbrücke steht,
hernische Geschichtsschrei-

®nn Ludwig Wurstemberger
ÎHitti '' beste Kenner der
Neri» j tsrlichen Geschichte des
S tör n

® war der Auffassung,
^„ Uern ein über das Jahr 1191

»ndes Alter anzunehmen

Bl *
U^u der Untertorbrücke

'itjc musste sich die Stadt
hre behelfen. Für diesen

fc^bau durchbrach man die
» U'ne am Läuferplatz, unter-
Ps sogenannten Ramseyer-\ baute die Brücke in ge-
V,*l®êerung des Nydegg-
JyetWu Garnit verlor das Ram-
fcW als Stadttor am Fluss und

«"Ore seine Bedeutung. Es war
Tortürmchen mit Zinne

» -iüfi7- oo einer stillen Bucht
H km * gerichtet (s. Sickinger-
5® tient Unsere Väter sahen noch
Hut Tores in der HoflückeI foge 5.
fc Jener Zeit waren Brücken sei-

und häufiges Ueber-
Ssb 0 der uneingedämmten
M „fjOstörten leicht die auf Pfäh-
n m» .ten Ueberführungen, so
%if o sich vielerorts mit Fähren
Dk® ?Oisste.big fOOsste.

r <seh^- ole Flusskrümmung an
N a„fönen» (Felsbänke im Aare-
iVg^Uydegg war für den neuen
iHen tv« Sonstig gewählt. Die
v Bellt hosten der Joche wurden
?t (jj ®ngrund geschlagen und da-
i 0 r, ^Ucke selber. Die Brücken-
Rieste ouf Widerlagern und
Wschp l Ueber die Bauart geben
7) a„ Urkunden (Stadtrechnun-
tN Uie über den Grenz-
H FtS^, Uerrschaftsgebiete füh-

hatr diente dem Verkehr
»Um

® strategische Bedeutung,
g To

® nut Brückenköpfen, Toren
befestigt. Die späteret einer <^1-1487) glich schon

So«- türm deinen Festung. Der
CHhnte jenseitigen Ufer, der

Wrri tturn) (heute Felsen-
Vi lint- erstmals urkundlich

rrxit d^'" if.^bt auf Felsen und
4, Sehn,,? hölzernen Brücke Anno
Vagant worden sein. Der Tor-
v| der R^nnde 1625 vermauert
let, heriirt^benausgang um den
N Grah^ fnlnhrt und mit einer

iifii Ute ,.®nfallbrücke gesichert.
he die untere Nydegg-

VkIhinter'd ohlsaniert und ver-
Kulisse der Nydegg-

Wï*n 1844. Fast ebenso
t>räf, entort, "nan mit dem äusseren
Hh %n ml? verfahren, dem
St« 'Inn ,n 'türm, der so male-
*ti 5 Aber f " Stadtausgang be-

wa nen wollen wir uns
Hb des S, yon diesem ältesten
Hqu §§ beut Berns an der

noch ist?°^ wieder-

Fritz Maurer

Mill

Ein Mann fragt einen Drosch-
kenkutscher: „Was kostet eine
Fahrt nach dem Regina? - „Drei
Mark." - „Und mit Gepäck?"-
„Das Gepäck kostet bei mir
nichts." - „Dann fahren Sie bitte
mein Gepäck hin; ich laufe."

Ich mochte ein Zimmer mit drei Betten

Richter: ,.Gegen dieses Ur-
teil können Sie Berufung ein-
legen ; doch können Sie auch
darauf verzichten." Ange-
klagter: b.lch verzichte auf

das Urteil!"

„Sie sollen von heute ab die
Portokasse versuchsweise ver-
walten. Müller, und wenn Sie
einmal über irgendetwas im
Zweifel sind, so brauchen Sie

nur auf das Bücherbrett zu
langen, - dort steht das Straf-

gesetzbuch"

„Kannst du mir zwanzig Franken pum"
pen? Ich habe nämlich mein Porte-
monnaie zu Hause vergessen". - „Lei-
der nicht, aber hier sind zwanzig

Rappen, fahre schnell nach Hause!"

Waaflrechf: 1 Kriegführungsart,
9 liebkosende Handlung, 12 Nach-
speise, 14 Siehe Anmerkung, 19

vorsintflutliches Ungeheuer, 20

eine Silbe von Rhabarber, 21 Vor-
wort mit Artikel, 22 drachenähnli-
eher Roehenfisch, 24 Stadl in Süd-
frankreich, 26 König (fremdspra-
chig), 27 Ingenieur (abgekürzt), 28

Dorf' in Baselland, 29 Reizleiter,
30 Radiostation in Italien, 31 llir-
lengott, 32 Senkblei, 33 weichge-
kocht. 34 Hauch, 3 gegen (poe-
tisch).

Nr/t/free/t/; 2 Auorochs, 3 tech-
nischc Kommission (abgekürzt), t

Landesgrenze, 5 vermögend, 6 Ort
südwestlieh Paris (y i). 7 Kau-
ton, 8 Wasserratte, 10 berühmter
Kurort in USA, 11 siehe Annier-
kling, 13 rasten, 15 faul, über-
flüssig, 16 böse Frauen, Rache-
göttinnen, 17 Dokunientensanini-
lung, 18 Beule, 23 Frau (spanisch),
25 .Schiffsunteroffiziere (Wenfall),
30 Ueberbringer, 31 Prätigau (ah-
gekürzt). 32 Situation.

/Inmer/cufH/; Die Reihen 14

waagrecht und 11 senkrecht erge-
hett fünf Wörter, die als Ergän-
zung zum 'Leitspruch des Rätsels
gedacht sind. (ch 1 Ruchstabe.)

Lösung des Ärenzmortrölse/s der
/ctr/eri ffummiT

Waagrecht: Tag, Sage, Taler,
Milan, Furor, Baron, fatal, Kraul,
Alarm. — Senkrecht: Taler, Agett,
Ger, Salon, Tirol, Mural, Fatum,
Baar Fra kl.

SPRUCH-KREUZWORTRÄTSEL

Leitspruch.: Unser Leben gleicht.

te Uàrtorbriià
in Dlern

v»,> 9,.it.- 7!!«>

Bckottsrbànken uud
-î,à Untergrund reckt unsicksr

^bsn', im degenssti- ^ur
^tsn ^ntsrtorbrücke, die auk

ch Zdirià rukt, Bs mss dies suck
^'lin^ àkiìr sein, dxss sie se
"

âì ^^klos versckwundsn ist,
>on ^Neuerung von 1236 si-

H slzen ds gesckuk, wo beute
^Unters lX^degsbrücke stskt,
berniscke Llssckicktssckrsi-

^Np Oudwig Wurstembsrgsr
^ib, ' âsr beste tenner der
ì^^terlieksn Qssckickts des

.^kilvo^ ^î- à àkkussung,
âerr> ein über dus dokr 1191

^^ides /^lter sn?unskmen

ôi *
der Ontertorbrücks

ì èin-, ì, musste sick dis Btudt

^ ^àkre dedelken. k'ür diesen
^êrr°-e^ durckbrsck msn die
» O>ks -»ni Bàuksrpist?, unter-

»vgsnunnten Bsmsexsr-
^ buuts âie Brücke in gs-

sngsrung às klz'degg-
^êkn., Damit verlor dus Bum-
^sb ^ìz Stadttor sm Biuss und

ssing Bedeutung, Bs war
lortürmcksn mit?.inne

unx?- nn einer stillen Bückt
!'» ià''î» gsricktst (s. Sickinger-

Unsers Vater saken nockì° âsz îores in der Hokiüeks
^ i

5'

ì ^ksr ^eit waren Brücken sel-
^nâ kàukigss Dsbsr-

„ âsr uneingedämmten
ix „ störten leickt âie suk Bkak-

,ìen Osbsrkükrungsn, so
àk vielerorts mit Bäkrsn

dj.^ Musste,ì musste,
?>> Mais Biusskrümmung un
?tz a "^sn» (Bslsbânks im TXsre-

vvsr kür à neuen
>!^>> ì„ günstig gewâkit, Bis
v ^ek-. ìen <1sr docks wurden
,1 ^Nund gesckisgsn und da-'ì selber. Ois Brücken-
î^âksà Widerlagern und
I^seke i.^ber âis Lauart geben
î,^ ^„-,1 ^^^unden (Ltsdtrecknun-

^ Die über den (Iren?-^ x>^r Herrscksktsgsbiste kük-
ìiatk diente dem Verkskr

Kim/ ?îrstegiscks Bedeutung,
" Drüeksnköpksn, (koren

^^riinp^,.^^estigt, Ois spätere
^ Nner ^,^487) giicb sckon
!»° ^ìurn. meinen Bestung, Oer
i>ii^knte^? Inseitigen Oksr, der
Ä ^lutturm (beute Bsisen-
h! ^i>r>t' ^ erstmsls urkundiick
>ê ^tiì uuk Bslsen und
it, Zek»„? irAziernen Brücke àno
^Zgn° ^°rdsn sein, Oer (kor-

^ der Q^âe i,62S vermsuert^ kern^^^^^nsusgang um den
Hx, Zskükrt und mit einer

ì>ti> ilte n^^àiìbrûcke gesickert.
stíi^â^ die unters KIzègg-ìSinter'ri ^ssnisrt und ver-

rià^ Kulisse âer
àr^(k>n ebenso
brii^ktorn mit dem äusseren
dse>. ìiksn u!? vsrkgkrsn. dem

ì. den ìurrn, der so msle-
^ ^,ber r

" Stsdtsusgnng be-
t»->

^^nsn -wollen -wir uns
dsz ^nn diesem ältesten

Lerns der
Knot, ist; wir wieder-^-n izt!

Brit? IVlsurer

NlNI

6!n ànn kragt einen Orosck-
ksnkukcker: ,,Vaz kostet sine
kotirt nocii ciem ilsgina? - ,,Orei
t/ork." - „Onct mit Lspäck?" -
,.Oa5 Lepcick kostet bei mir
nicbtz." - ,.Oann fabren 5ie bitte
mein Lepöck bin; ist, iauke."

Kb mocbic e>n /innre, mit (trei betten

^ic^îe,-: ..Qegeri «jiezes
»eil können 8ie Senusung ein-
legen i öocli können 5ie aucli
(jaraus veriict^tsn." ^f,gg-
kiaglsr: t,,icb verliebte aut

cta5 l^rteil!"

^o^tokasse verzucligveise ver-
walten. Müller, unö wenn 8ie
einmal über irgendetwaz im

..Xannst öu mir rwaniig franken pum'
pen? leb babe nämlick mein Ports-
monnaie ru blause vergezzen". - ..bei-
cter nicbt, aber bier 5>nö iwaniig

Pappen, sabre scbnell nacb l-sau5e!"

VVrâ/rer/i/.' 1 Xrie^kü^run^urt,
9 liebkosende Ilinnllung, 12 Xaeb-
speise. 1t stiebe àmerkunK, 19

vorsintliutliebes lingebeuer, 20

eine 8ilbe von llbàirber. 2l Vor-
wori mil Xrtikei, 22 <1, nebennknii-
etier 24 ktucìl in ^üll-
trnnkreieb. 2« König (irenxlspru-
ebig), 27 Ingenieur (ubgekür?!), 28

Bort in llnseilund, 29 llei?.ieiter,
30 Ilndiostution in Iwiien, 3! llir-
lengoit, 32 benkblei, 33 vveiekge-
koeiu. 3t Ilauel,, 3 gegen (poe-
Use!»).

Xen/creeib,- 2 .Vneruei>^, 3 teeb-
nisebe Konnni^sion (ubgeküiv.I), I

Oun>iexgren?,e, 3 verinögend, 0 (tri
»üciwestiiei, I'nris (v i), 7 Kun-
ton. 3 VV»^eri'»Ue. 10 kerübmter
sinrorl in 1i îiieiìc /Vlimer-
kung, 13 rusien, 13 l-nü, über-
Nüssig. 10 böse I'n'uc», Backe,
^össinnen, 17 I)otitlin^nlnnt,unnti-
lung, 1« beute, 23 I'i uu (sp-miseb),
23 gebillsunterolliîdere (Ì3'enku>i),
30 lleberbi inger, 31 1'rütiguu (ub-

^el<ürZ!t). 32 TltuiUion.
/I5in»t'r/rtt5n/.' 1)i<' tìoilì^n 14

evuugreebi unri 11 »enkrectü erge-
ben lünl IVölier, die !>is IvrgSn-
üung ?.u,n keitsprixb des ilütseb
^ednelU i>in(l. 1 liuekstnlie.)

Körung à /îr«ii?luortrôt»ek à
tetrten iVnnxner

VuugreeiU: '13,g, «axe, 'Oder.
Mb»,, b'urvr. Huron, k-Uni, K,-uni,
Xbirin, -- benkieelil: 'l'uler, Xgen,
(tei, Xuion, 'kiroi, àlnrut. I-àr»,
llunr Bru kl.

s,-«»«» ii»kU!«oiii«î>ssci

I^eitsprucà.' Dnser 1^eì)en ßleiedt..
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